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Verbesserte Technik hilft Ernteverluste senken! 

Im ln- und Ausland werden von Wissenschaft, Forschung und Technik in breitem Umfang Möglichkeiten 
untersucht und überprüft, di~ Körnerverluste in der Getreideernte zu beseitigen bzw. auf ein wirtschaftlich er­
trägliches Maß herabzumindern. Die anschließende Aufsatzreihe enthält neben einem Oberblick über den der­
zeitigen Stand dieser Arbeiten sowohl bei uns als auch in der UdSSR ausführliche Hinweise über Bestimmung 
der Verluste und ihre Einschränkung durch Verbesserungen technischer Natur am Mähdrescher sowie sonstige 
Maßnahmen. Auch im Aufsatz über den Einsatz der Feldhäcksier E 065 und E 066 in der Getreideernte werden 
konstruktive Vorschläge für die Senkung der Körnerverluste dargelegt. 

Zum Thema Getreideernte gehören auch die weiteren Beiträge über das nationale Mechanisierungssystem "Ge­
treideernte" und die Entwicklungsrichtung der weiteren Mechanisierung, über den Einsatz des Mähdreschers E 175 
bei der Mohnernte, Haspel- und DreschwerkeinsteUungen am MD beim Grassamendrusch sowie Betrachtungen 
über die Vereinigung von Energiequellen und Großmaschinen. 
Unseren Praktikern empfehlen wir vor allem das intensive Studium der Aufsätze über die mögliche Verlust­
senkung, bei gründlicher Auswertung und Obernahme der Verbesserungsvorschläge für die eigenen Mähdreseher 
lassen sich enorme Mengen wertvollen Getreides vor dem Verlust retten! Die Redaktion 
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Die Schnell bestimmung der Ernteverluste 
Ausgangspunkt größerer Verlustsenkung 

Im Beschluß des VIII. Deutschen Bauernkong-resses wurde die 
Steigerung der Getreideproduktion - speziell durch Verlust­
senkung - als wichtiger Gesichtspunkt herausgestellt. Tat­
sächlich sind die Verluste nach 10 Jahren Mähdrusch immer 
noch außerordentlich hoch. Sie können aber durch richtige 
Einstellung der Ganggeschwindigkeit bedeutend verringert 
werden. Eine Senkung der Ernteverluste bei Getreide im 
Republikmaßstab insgesamt um 1 % bedeutet eine Einsparung 
von rund 30 Millionen DM. 

Die hohen Verluste beim Mäh- und Schwaddrusch entstanden, 
weil man ihre Ursache meist nicht rechtzeitig erkannte und 
eine geeignete Methode zur schnellen Feststellung der Verlust­
höhe fehlte. 

Deshalb war es in Auswertung der mehrjährigen Ergebnisse 
der Mähdruschsortenprüfung der Zentralstclle für Sortenwesen 
eine wichtige Aufgabe, ein Schnellverfahren der Verlust­
bestimmung zu schaffcn und schnell in die Praxis überzuleiten. 
Die bedcutenden VerJustsenkungen, die sich dabei bereits 
währcnd der Ernte 1963 ergaben - sie lagen meist über 
10 kg/ha [1) - sowie die Mitteilungen aus der Praxis, soweit 
sie übcr die DSG-Betriebe Schnellbestimmungstabellen erhal­
ten hatte, zeigen, daß das entwickelte Verfahren Ausgangs­
punkt tiefgreifender Verlustsenkungen werden kann. 

Die ScrJnellbestimmungsmethode ermöglicht dem Mähdrescher­
lahrer, schnell und relativ einfach durch eine Stichprobe 
während der Arbeit die Höhe der auftretenden Verluste einzu­
schätzen, die wichtigsten Verlustquellen festzuhalten und 
exakte Maßoo.hm.en zur Verlustminderung einzuleiten. 

1. Durchführung der SchneJlbestimmung 
Zur Schnellbestimmung der Ernteverluste is.t eine aus Kunst­
stoff oder Blech bestehende Prüfschale notwendig (Bild 1), 
deren Muldenfläche (0,25 m2) der Länge über der mittleren 
Schwadbreite entspricht. Die Prüf schale soll bei jedem MD 
mitgeführt werden. Man kann sie mit Hilfe einer einfachen 
VorriChtung leicht an der Bunkerrückwand befestigen. 
Durch Beschluß des Landwirtschaftsrates wird dieses Ver­
lahren zur Ernte 1964 in alle Landwirtschaftsbetriebe der 
Republik eingeführt. Dazu ist die Serienfertigung der Plast­
schale in großer Auflage (15000 Stück) vorgesehen. Die Schalc 
wird in ihrer äußeren Form weiter vervollkommnet. Die 
Höchstverlustwerte in den verschiedenen Früchten sowie Hin­
weise zur Abhilfe bei den einz,elnen Verlustquellen werden 
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E;ingeprägt. Zellopbanierte griffeste Tabellen in handlichstem 
Taschenformat werden diese Schale ergänzen. Erweitert wer-
1ien diese Tabellen noch durch Richtwerte zur optimalen Ma­
schineneinstellung bei allen Sorten. 

Durch die gleichzeitige Vornahme zahlreicher Umrüstungen 
am Mähdrescher und der dadurch gegebenen Möglichkeit der 
Verlustsenkung erhält das Verfahren dieser bislang einfachsten 
Schnellbestimmungsmethode eine besondere Aktualität. 

Die Verlustschnellbestimmung wird mit Hilfe der nachfolgen­
den Tabellen vorgenommen und ~t folgendermaßen von­
statten: 

1.1. Schütteh,erluste 

Während der MD arbeitet, muß der Beifahrer die Prüfschale 
quer zur Fahrtrichtung so unter den Strohauslauf stellen, daß 
das über die SchüttleI' kommende Stroh auf die Schale fällt. 
Nach Durchfahren einer bestimmter Strecke wird die Schale 
hervorgenonunen, das auf ihr liegende Stroh vorsichtig aus­
geschüttelt und beseitigt sowie Spreu und an1iere Bcimengun­
gen entfernt. Die in der Mulde liegenden Körner werden ge­
zählt, und in der Schnellbestimmungstabelle können unter 
"Schüttierverluste" bei der entsprechenden Fruchtart die Ver­
luste in kg/ha abgelesen werden (Tafel 1). Gerste, Hafer, Gras­
samen und langhalmigel' dichter Roggen llowie leuchter 
Drusch und falsche Maschineneinstellung können die Schütt­
Ierverluste erheblich ansteigen lassen. Sie erreichen dann oft 
Werte von 2,5 dt/ha. 

Wie oft derart hohe Verluste noch auftreten~ kann man an 
den nach der Ernte sichtbar werdenden Grünstreifen auf den 
Stoppelfeldern erkennen. Eingehende Auszählungen haben 
nachgewiesen, daß solche Grünstreüen meist erst bei mehr 
als 3 dt/ba Gesamtverlust auftreten. 

Dild 1. Prilfsrhale zur Sr:hnelt­
bestimmung (vom VER Plost­
verarbeitung Leipzig'Markklee' 
berg), MuldenDäche 0,25 m'; 
a Ml\rkiernnlil~kanlen. 30 mm 
hoch. b Muldentiel~ 15 rnrn 
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TaCel 1. Ermittlung der Schiittelverlu.te (in kg/ha) 

Durchsehn. TKM Zahl der Körner in der PrilCschaie 
Fruchtart in g (Loi 16% (= 0,25 ffi') 

Korn(el.lchtc) 10 20 30 ~o 50 

Roggen (36) ~ , 8 9,6 14 , ~ 19,2 2'-,0 
Weizen (~8) 6,~ 12.8 19,2 25,6 32,0 
Gerste (46) 6,2 12,~ 18,6 2~,8 31,0 
HoC .. (3~) 4,6 9,2 13,8 Ill,~ 23.0 
Sonnenblumen (51) 6.8 13,6 20 , ~ 27,2 31,.0 

. Erhsrn (220) 29,0 58,0 87,0 116,0 145,0 
Lupinen 

großkl\rnig (300) 40,0 80,0 120,0 160.0 200,0 
mit trikörnig (190) 25.0 50,0 75,0 100,0 125,0 
kleinkörnig (115) 15,0 31,0 ~6,0 61,0 76,0 

Ackerbohnen 
großkörnig (990) 120,0 240,0 360,0 ~RO,O 600,0 
mll t,lkörnig (700) 93,0 186.0 279,0 372,0 ~65,0 
klrinkörnig (500) 66,0 133,0 200,0 26fi,0 333,0 

Raps (5) 0,7 1,3 2,0 2,0 3.3 
Rübensamen (30) ~,O 8,0 12,0 16,0 20,0 
Gr8ssnmen (1,8) 0,2 0.5 0,7 1,0 1,2 
Rotklee (1,9) 0,25 0,5 0,75 1,0 1,25 
Schwedenklee (0,65) 0,09 0,17 0,26 0,3~ 0,~3 

TaCe12. Ermittlung der AusColI· und Spritzverluste (In kg/ho) 

Durchsehn. T KM Zohl der Körner in der PrUfsehale 
Fruchtart ill g (= 0,25 m') 

(bpi 16% 
KornCeuehte) 10 20 30 ~O 50 

Roggen (3r,) 1 ~ , ~ 28,8 ~3,2 57,6 72,0 
W"lzcn (48) 19,2 38.4 57,6 76.8 96,0 
GpT"le (1,6) 18.4 ;16,8 55,2 73.6 92,0 
Harer (34) 13,6 27.0 41,0 5',5 68,0 
Sonnenblumen (51) 20,4 41,0 61,0 81,5 102,0 
Erhsen (220) 88,0 176,0 264,0 352,0 44,0 
Lupint'ß 

120,0 240,0 360,0 480,0 600.0 groOki"rflig (300) 
millelkö"nlg (190) 76,0 152.0 228,0 304,0 3~O,O 

kloinkllrnig (115) 46,0 .92,0 138,0 184,0 230,0 
Aekprhohnen 

. großkörnig (900) 360,0 720,0 10~0,0 1440.0 1800.0 
mit tplkörnig (700) 2~0,0 560.0 840,0 1120,0 1400,0 
klrlnkörnig (500) 200,0 400,0 600,0 800,0 1000,0 

Raps (5) 2,0 4,0 6.0 8,0 10,0 
Rilbencnmcn (30) 12,0 21,.0 36,0 48,0 60,0 
Grn~samen (1,8) 0,7 1,4 2.2 2,9 3,6 
Rotklre (1,9) 0,8 1.5 2,3 3,0 3,8 
Seh wedenklee (0,65) 0.3 0,6 0,9 1,2 1,5 

Tarel3. Ermittlung dor Trommelverluste (In kg/hu) 

Durchsehn. Zahl drr Körner in 50 Ausgrdrosch.nrn Ähren 
Fruchtort TKM ill g (Mittelwert aus 3 X 50 Ähren ermitteln) 

(bellö% 
20 25 30 KomCeuebte) 10 15 

Roggen (3ß) 9 18 27 36 45 54 
'Alehen (48) 12 24 36 48 60 72 
Cerste (46) 11 23 34 46 57 69 
Harer (34) 8 17 25 34 4~ 51 
Sonnrn blumen (:'1) 0,3 0,6 0,9 1,2 1.5 1,8 

Tuld~ . B,.s11mmung des optimalen Ourchslltzl'S nnrh dC'T rlwil HiT l'inc 
lIunkrrfUllung benötigtull reinen Drusch .. it (Operativzeit) 

mittlPTCS Optim. hei bei 
Korn· Optim. 811n- Dunker· löngerem kürzerem 

Frucht art Stroh· Durrh- ker· füllzeit ~Iroh Stroh 
Ver· Siltz Cnssung etwa etwa 

hältni. [kg/s] [kg] [mln] [minI [min] 

Wintergerste 1: 1,83 2,8 1070 IR.O 20 15 
Roggen 1: 2,80 2,8 1220 27,5 30 25 
Weizen I: 1,83 3,5 1290 17,3 20 15 
Sommergerste I : 1,48 3,3 1070 13,4 15 10 
HaCer 1 : 1,76 2,5 780 14,3 1l! 10 
Erhsen 1 : 1.50 1.8 1100 25.5 28 22 
Sojnbohnen 1: 3,00 1,1 1200 71,4 80 60 
Grassamen I: 6,00 0,8 150 22,7 25 20 

Mehr als derWochenlohn derMähdrescherbesatzung 
bleibt hier an einem Tag auf den Feldern liegen I 

Als Faustregel für die Bestimmung der Schüttelverluste sollte 
man sich merken: 

40 Körner auf den lfm/Schwad oder 10 Körner unter dem 
Schwad je m zwischen 2 Stoppelreihen ergeben etwa 5 kg/ha 
Verlust. Mehr als max. 50 Körner unter dem Sellwad sollen es 
deshalb in eiller Reihe niemals sein. 

250 

1,2. Spritzverluste (Selmeidwerksverluste) 

Parallel ·' zur Schüttelver]ustermittlung werden gleich die 
Schneidwerksverluste ermittelt. Nachdem der Beifahrer die 
Schale unter den Strohauslauf gestellt und die Schüttelverluste 
in der schon geschilderten Form ermittelt hat, drückt er die 
Prüfschale fest · an den Boden und markiert mit einem Stab 
(Bleistift) den Sitz der Schale auf der Bodenfläche, dadurch 
wird auf dem Ackerboden genau die Fläche von 0,25 m2 be· 
grenzt. Die daraufliegenden schmutzlosen Körner werden ge· 
zählt und die Verluste je ha in Tafel 2 ermittelt. 

Faustregel: 20 Körner je m2 = . etwa 10 kg/ha Verlust. Mehr 
als 20 dürfen es auch bei diesen Verlusten nicht sein. 

Spritzverlus-te treten vor allen Dingen a.uf, wenn die Haspel 
bei totreifen Beständen falsch ei~tellt wird. 

\ 

1.3. Ausfallverluste 

Die Prüfung muß eine Woche vor dem Druschzeitraum er· 
folgen. Es kann ermittelt werderi, wie hoch die Ausfallverluste 
vor dem Drusch sind und wie zweclunäßig ein optimaler 
Druschtennin festgelegt werden soll. Die AUsdallverluste wer­
den meist üb€rschätzt. 

Faustregel: 50 Körner je m2 = 20 - 25 kg/ ha Verlust. Das 
sollte deshalb auell als HöellStgrenze angesehen werden. 

1.4. Ausdruschverluste (Trommelverluste) 

3 mal 50 ausgedroschene Ähren werden wahllos dem Stroh· 
schwad entnommen und die darin noch befindlichen Körner 
mit der Hand gewissenhaft ausgerieben und gezählt. Die drei 
Werte werden gemittelt und mit diesem Mittel werden in 
Tafel 3 unter "Ausdruschverluste" bei der entsprechenden 
Druschfrucht die VerlUS4.e festgestellt. 

Faustregel: 1 Korn je ausgedroschene Ahre 
Verlust 

1.5. Reinigungsverluste 

über 1 dt/ha 

Die Reinigungsverluste werden ennittelt, indem man die 
Spreu von 1 bis 3 m Fahrt in einem kleinen Behälter auffängt , 
und ausbläst. 

Faustregel: 100 Körner auf 3 m Fahrtstrecke = 4 hg/ha Verlusll. 

1.6. Verluste durch Knick· und Schnitt ähren 

Die Knickährenverluste 'yerden erst bedenklich, wenn man das 
Rispen- und Ährenknicken beim ersten Beschauen des Bestan· 
des bemerkt. 

Faustregel: 2 Ahren je m2 = 10 kg/ha Verlust 

1.7, Durchsatz 

Die Höhe des Durchsatzes hängt von der Fahrgeschwindigkeit, 
dem Bestand und dem Besatz ab. Da diese Faktoren sich lau­
fend ändern, muß man zur Bestimmung des optimalen Durch· 
satzes je Fruchtart von der Bunkerfüllzeit ausgehen (Tafel 4). 

Der Durchsatz bestimmt die Höhe der Schneidwerks·, Trom­
mel., Reinigungs- und Schütlelverluste. Er beeinflußt die 
Bruch· und Quetschkornanteile. Ein optimalerDurchsatz kann 
diese Verluste rapide senken, 

Wenn alle Landwirtschaftsbetriebe so ihre Verluste prüfen, 
die Leiter der Spezialistengruppen "Getreide" gemeinsam mit 
den besten Mähdrescherfahrern und ~nomen die Einfüh­
rung der Schnellverlustbestimmung vornelunen und ein Ver­
antwortlicher für Schnellverlustbestimmung und Mascllinen­
einstellung unter den Mähdreschenahrern fes.tgelegt wird, 
werden die Ernteverluste rapide sinken. 

Die sich daraus für unsere l..PG und VEB ergebenden Vorteile 
für MarktauIkommen, FutterwirtschaIt und Ertragsrechnung 
sowie der allgemeine Nutzen für unsere VolkswirtscllaIt 
(Deviseneinsparung) liegen klar auf der Hand. 
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